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AÄAus dem Portugiesischen uUDerse VONn Dr. Bruno Kern

Der eIlIs In der Kırche
ernard Sesboöé

Wenn einen unNnseIreI ater Glauben ın ter Zeıt mı1t der rage über-
rumpe hätte „Wo efindet sich Gott der Va:‘ Dann hätte geantwortet: „1m
mmel.“ die yleiche rage SIC des Sohnes hätte ZESa: „Der
Sohn ist Mensch gyeworden, Cr hat auf Trden ınter uns gelebt, und se1t seiıner
Auferstehung S1ITZ Gl Rechten des Vaters.“ Und nochmals auf die yleiche
rage, bezogen auf den Heiligen GIST, hätte ohne Ögern geantwortet: „Der



Bernarde1s ist 1n der Kirche.“ enn der e1sS ist unls VO  = Sohn 1 Auftrag Se1INES
SesboüeVaters geschenkt und gesandt worden, 1 Leib der Kirche, die Cr Z  z Leib

Chrnisti MaC. und 1n jedem VOI uns als Gliedern sSe1INESsS Leibes gegenwärtig
seın
Wenn 1n der Heiligen Schrift und 1n der TAadıllon den e1ls geht, aben

fast immer miıt der Präposition INn un Die Schriftt Sal uns, dass alles DOM

ater erkommt, ob sich aDel 1U die rschaffung der Welt oder das
eilSWwer. handelt DIie Schrift sagt uns gleic  S) dass alles UNC. den Sohn
omMm:' ( Kor 8,06) und dass auch UNC ihn zZu ater zurückkehren. ber
dieses Geschehen EWIFT. IM EeIST, der die Ankunit des VO  Z ater e_
henden Geschenkes 1n uns EWIL. und der Ausgangspunkt uUuNsSeIeT Rückkehr
Gott 1St. Diese Präpositionen werden auf diese Weise speziell mı1t jeweils einer
dieser Personen verbunden. Sodass 1 unSC Häresien
tendierende Christen darauf amen 9 dem Unterschied zwischen diesen
Präpositionen entspreche eın Unterschied des Wesens zwischen den dre1 erso-
LE yemäls dem Grundsatz, aul den sich diese Dissidenten eriefen „Was aul
ınterschiedliche Weise ausgesa: WIT| ist auch unterschie  chen Wesens.“
Basıilius VON Caesarea, der gyroße ehrer des Helligen (Jeistes und Verfasser einer
erühmten Abhandlung über den eiligen Geist, akzeptiert dieses Sprachgesetz,
hat aber keine Schwierigkeit, sehen, dass das Von auch VO  = Sohn und VO  =

e1s wird; und das UTC: auch VO  S ater und VO  z elst; und das Im auch
VO  Z ater und VO  Z Sohn Dann ke  S den Satz „Was auf gyleiche Weise
geES. WIFr'| ist gyleich.“! Der e1s ist also dem ater und dem Sohn gyleich und
verdient 1eselDe Anbetung und 1eselDe Verherrlichung. Nndern gyäbe
eine Dreieinigkeit. Dennoch bleibt abel, dass eine spezielle Verbindung
dieser Präpositionen miı1t jeweils einer der Personen 21Dt 1eSs offenbart uns

ELWAaS, das VOIl Gewicht ist die Rolle des Heiligen Geistes 1n der Heilsgeschich-
te ESs ereıte uns aber eine gyewlsse Schwierigkeit erständnis dieser
en Person, die uns manchmal der 99 Verwandt:  64 des Mysteriums der
Dreieinigkeit Sse1InN cheint.
Diese vorherrschende Rolle des In be1 der Rede VO  z e1s ere1ıte uns eine
wIirklıche Schwierigkeit, verstehen. enn B ist unNns niemals eine
ches Gegenüber, kein D 9 wI]Ie der ater und der Sohn als Ansprechpartner
uUuNseIe6eS Gebetes seiın können. Er dagegen hat seinen atz inmıtten uUNserI6eSs

persönlichen subjektiven TriebDens
Der (reist iıst ohne Gesicht und ohne Stimme. Er hat eın Gesicht,en der Sohn
uns 1n sich selbst das Gesicht des Vaters offenbart „Wer mich sı1e. S1e den
ater  66 (Joh 14,9), antwortet esus dem Philippus Die €  C Schriftt Spricht
uns VO  Z e1ls uıntier verblüffienden ern wıe VOIl eiıner aube, WwWI1Ie VON jeurigen
Zungen, WIe VOIl einem aucCc oder einem Sturmwind Da ist nichts, Was einem
Gesicht yliche, und schon cht einem menschlichen Gesicht Der Geist hat
auch keine Stimme Er spricht cht WwIe Christus, das Wort €es, UE Er
ist e 9 der uNns 1n die BAallZC ahrheiıt einführen INUSS (Joh ’  9 jene ahrheit,
die durch die Propheten offenbart wurde ESs xibt also keine VO  z e1s kommende



ema Lehre anders als be1 Christus, der uUuns se1ıne Lehre verkündet hat Der e1s „WIF'|
Herr und
l ebens-

cht AaUus sich selbst heraus reden“, aber macht reden: Er nspirlert Dr hat
gesprochen durch die Propheten“ Alten Bund, w1e uUuns das Nizäno-Kon-spender stantinopolitanische Glaubensbekenntnis 1n Erinnerung ruft Er hat auch durch
die Apostel Jesu geredet Er selbst aber schweigt.
Sodass sich SC ernstlich agen MUuUSsS, ob das eue estamen uNns
den e1ls als eın ersonhaiftes Subjekt oHfenbart oder blofß als eine VOIl Gott
kommender objektiver Wenn die Apostelgeschichte en, ÖNn-
ten uns diese rage stellen Aber aben auch die Zeugnisse des us
und des ohannes Nach us ist der eist, der uUuNsSsSeTEN Herzen „Abba,
ater  66 411 Röm S: 15): der 1n uUuns „unaussprechliche Seuizer“ AausstO
(Röm 3,20) und der eın e1s der Freiheit ist (2 Kor S ) Was das ohannes
vangelium betrifit, wird dort der e1s „EIm anderer Beistand“ YenNanntT, das
heilst „eE1IN anderer Fürsprecher“”, der unNs alles ehren kann (Joh
SO S1ind die drei gyöttlichen Personen cht drel „Klone”, also keine identischen
Wiederholungen derselben Z  C  en Substanz S1e S1Nnd dre1 yleiche und gleich-
ewlge Personen. Sie en miteinander das eine und einz1ıge gyöttliche Leben
und Wesen. S1e S1ind aber N1IC eNUsC. dass S1e ihre rgin  a cht
bewahren würden. Was S1@e unterscheidet, ist die besondere Weıise, WIe jede VOIL

ihnen ihren ALZ 1 Wesen es hat Der ater 1st deren uelle; der Sohn
empfängt dieses Wesen und antwortet darauft mıt elner Bewegung der 1e
DIiese wechselseitige und „subsistierende“ 1e ist der eist, das wechselseitige
eschen das der ater und der Sohn einander machen, das gemeinsame Ge
schenk des Vaters und des Sohnes die Menschen.
Kommen also zurück auf die Bedeutung und ragweilte dieses erühmten
es In Wır wollen zunächst untersuchen, Was edeute 1mM ysteriıum der
Kirche, die erbaut 1st Aaus lebendigen Steinen, die Sind, oder eiIn anderes
Bild gebrauchen, 1 Le1ib Christi, der die Kirche 1st, und dann auch 1n jedem
und jeder VON uNns, dieses Geheimnis person. Gestalt annımmt.

Dıe Person des eilıgen Geistes Im Leıb der
Kırche

Der eıs Im en Jesu
DIie Rolle des Geistes 1n der Kirche ist zunächst ewerten VOIN der Rolle her, die

IUr die irdische Sendung Jesu wahrniıimmt Diese Sendung ist eLWwas, das sich
der sinnlichen Wahrnehmung N1C auidrängt, Was zumelst unsichtbar bleibt S1e
beginnt, als Jesus 1mM se1lıner er empfangen wird „empfangen VO  Z

Heiligen elst, geboren VOIl der Jungirau Mana:  “ Diese Rolle des Geistes 1LUUSS

reC verstanden werden: Es handelt sich hier cht die Rolle dessen, der
zeugt, sondern die Rolle als chöpfier. Der e1s wirkt cht anstelle elines
menschlichen Vaters, wirkt als Gott der chöpier des menschlichen Wesens
Jesu. Auf 1eselDe Weıise, WI1e der e1s 1n der Schöpfungsgeschichte ber den



Wassern schwebte, auf 1eselbe Weıise, WIe der e1ls es die Bundeslade Bernard
Sesboüeedeckte, kam auch era und lieis sich niıeder auft Marıa, die LEUGC Lade des

Bundes zwischen (s0tt und den Menschen.
uch auf Jesus oMmMm be]l selner auie der e1s era und ass sich auf ihn
nieder. Wie renäus sagt, omMm: e 9 sich 1n ihm „vertraut damıit machen“,
WIEe ist, be1 den Menschen en DIiese erste Gabe STEe ereits die un
1gung und orahnung der ngsten geschehenden Ausgießung des (GJeistes
dar Der e1s begleitet Jesus, der selner Sendung „erfüllt ist VO  3 Heiligen
Geist“ ( 4,1) Es ist der eist, der Jesus 1n die uUuste Und eSsSus ke  S
„erTtült VOI der des Geistes“ nach Galıläa zurück (Lk 41 14) In der Synagoge
VON azare verkündet „Der e1s des Herrn ruht auf IMIr denn e hat mich
XES (Lk 4,18) Jesus jubelt ber das endes Heiligen (GJeistes (ebd.) Äus
dem e1ls omMm auch das Jesu ZU. ater. Am Kreuz „Zab selnen e1s

ufu 3 übergab ihn den ater (Joh 19,30), der innn durch die ebendieses
(Jeistes auferwecken
Bevor ET die Seinen verlässt, sendet Jesus S1e Adus und verheifßt ihnen die Gabe
des Geistes Sehr stark thematisiert das Johannesevangellum diese Sendung
14,26; 1526 kOonm/ und ZY: die dann en! des Osterfestes Wirklichkeit
wird

Von Jesus zur Kırche
DIie Beziehung des Gelistes Kirche hat ihren Ursprung 1 Piängstiest. DIie

Apostelgeschichte ist erfüllt VOIl Erwähnungen entscheidender nterven
tionen des Geistes zugunsten der Kirche, die begleitet Sind VON oNentlichen
Kreign1issen, en! die eigentliche Rolle seilner Sendung 1n den Zeıiten der
Kirche eher verborgen und unsichtbar
bleibt Sie stellen das „Hand: des
Geistes 1n dieser privleglerten EDO Bernard Sesboüe SJ geb. F929 ISt Professor emerıtus der
che der Anlänge dar Der e1ls Iheologischen aKu Centre Sevres In Parıs. Fr Wr

Mitglıea der Internationalen Theologenkommissiıon des99°  omm WIe eın heiftiger Sturm era cib

Vatiıkans. /u selnen Arbeıtsthemen gehören der GlauDde,auf die versammelte Gemeinde VOIl Je Christus, das Heıl, dıe Okumene und viele andere Themen
rusalem (2,4) ebenso WIe CT auf die Veröffentlichungen !a theologıe XXe s/iecle et
Heiden herabkommen (10,44), "’aveniır de Ia fOl (2007) L’Evangıle el /a Tradıtion (2008)
sodass eIrus überzeugt lst, cht "Esprit Uans VIisage et sUa'ns 'OIX. Breve histolrre de Ia
mehr das eCc aben, die auie theologie du Saint-Esprit (2009). Für CONCILIUM schrieb

zuletzt über „Die theologische Erklärung der Frbsünde”denen verweigern, „die ebenso wI1e
den Heiligen e1s emplangen ha: n eft 1/2004. Anschrift: C'entre Sevres, Faculte Jesurte

de Parıs, Bıs Rue Sevres, Pa_ris, Frankreich.
ben  “ Der e1s Aass S1e 1n anderen F-Maı Bernard.sesboue @jesultes.Com.
prachen reden 10,44-4/). Er ist
Werk, 1n der Zeıit der Apostel das
Evangelium verKun wird (8,29-40), die auie gelelert (2,58; 9,17/-19) und
die Hände auifgele werden (8,17; 19,6) Kurz gesa In der Apostelgeschichte
1st der eist, der die edeutsamen Amtshandlungen eröffnet, die bIıs ZU  z Ende
der Zeıiten VON seliner Gegenwart 1n der Kirche estimmt se1iIn werden.



ema Der (Geist wirkt In der Verkündigung des Wortes (rottes. „Der e1ls ist gegenwärtigerr und und als Gabe wirksam 1n der Verkündigung, Hören und Miteinanderteilen desLebens-
spender es es Zu dieser Verkündigung gehören die oNentliıche sung der

Heiligen Schrift und die redie sich aul die Schrift gründen IHNUSS Der Dienst
Wort IHNUSS unter Anrufung des Geistes geschehen und entgegengenommen

werden. Das ist der Grund, WaTIUu VoOT der sung und der re eın Epiklese
seınen atz 66

Der Geist wirkt In der Feier der Sakramente. „Der €e1s ist gegenwärtig und als
Gabe wirksam Dienst den Sakramenten, das, Wads das Wort verkündigt,
sich ertüllt. | Als Gebärden, durch die Christus handelt, den der ater mıt der

des Geistes die Welt gesandt hat, führen die Sakramente die Menschen
ein 1n die Gemeinschaft des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes, VON
denen S1E ihre irksamkeit empfangen. | Darum gehö jeder voll ent:
WıIiCkelten Feler der Sakramente normalerweise die Danksagung den ater,
das edenken die aten des Sohnes uınd die Anrufung des Geistes |
dem e1s verwirklicht die Kirche das, Was S1e miıt diesen Zeichen sagt.“S Der
oroße rthodoxe eologe Paul VdOK1IMOV hat sa Jesus habe cht nÖötig,
bei der Feler des Abendm. den e1s anzurufen; denn der sSe1 zel miıt ihm
Das aber N1C ebenso die Kirche Wenn S1e die ucharıstie ele:
S1e den ater. seinen e1ls herabzusenden, damıiıt die aben VoOoNn Brot und Weıin
uımwandle ZU Leib und Blut Christi
Der e1s auch durch den Dienst der verschiedenen Amtsträger und der
erantwo  chen der Pfarrgemeinden, der Ördensgemeinschaften der Diözesen
und der Leitung der (esamtkirche Diesesenist besonders geheimni1svoll;
denn geschle mittels der iIreien Mitwirkung VON Menschen, die immer lahig
Sind, sündigen. Es geschie. N1IC mehr unter eiıner „Inspiration”, sondern
unter einer „Assistenz”, unter einem Beistand Es garantiert also weder die orOISe
eiligkei der Amtsträger och ihre größere Kompetenz. DIie Kırche kann also
gewlssen Orten und gewlssen Zeiten Augenblicke der Krise erleben, die selbst
ihren institutionellen es betreifien Es kann widerfahren, Aussagen
machen, die Widerspruch Zu vangelium stehen Die Geschichte aber, die
solche schmerzlichen Momente bezeugt, ewelst auch, dass der Beistand des
Heiligen (Geistes n]ıe zugelassen hat, dass die Kirche ganz VO  = Wege des Glau:
bens abgekommen und ihrer Sendung 1 Dienst des Heils untreu geworden ist. SO
wirkt der e1s auch der usübung des hramtes des Papstes und der
ischöfe, das beauftragt 1st, die ordentliche Unterrichtung im Glauben sichern
und verhindern, dass die Kirche der Häresie verfäll
Der Geist ist ern miıt der aufe verliehenes eschenk, das UNC: die Firmung noch
vermehrt Ird. Man So cht denken, die sträger der Kirche en das
Monopol der Geistbegabung. DIie Geschichte zeigt, dass der e1s der
ahrhunderte die stlıchen Lalen Inıtlatıven geregt hat, die die Ent
wicklung der Kirche VON entscheidender Bedeutung werden sollten DIie groißsen
Heiligen und Seligen, die rden, ongregationen und Missionswerke gegründet
aben, die die Schaffung unzähliger NSUTUTE Örderung VON Erziehung und



BernardGesundheitshilfen angeregt aben, aben dies als gelehrige Schüler und Schü
Sesboüeerinnen des Heiligen Geistes getlan UunachAs WaäaTliell S1e oift infach Aalen Den

ken auch die Christen, die 1n NnNeUeTeTr Zeıit verschiedene Formen der
Katholischen 102 gegründet aben Noch eute re: und wirkt der e1s 1n
zahlreichen sogenannten „Charısmatischen“ ewegungen ZU. Dienst einer Er:
NEUCIUNG des aubens, die immer 1n gelehrigem Hören auf den e1s entstehen
Er regt benfalls oyroise Nılatıven 1mM Dienst der Sozialarbeit oder der Canrıtas all,
VON denen einıge durch die Massenmedien weithin bekannt gygeworden Sind (Abbe
Pıerre, er lTeresa die aber viel zahlreicher, WE auch L1UTr auf sebene
bekannt Sind oder SORar völlig unbekann geblieben Sind.
Die Zeichen des Geistes Im Leben der Kirche. Das 2T0 Zeichen der Gegenwart des
(Jeistes 1n der Kirche ist sicherlich die eiligkeıt, der alle ihre Mitglieder
berufen sind und die sich allen 1n einıgen Christen zeigen, die allen Zeıiten eın

ZeugnI1s iür eın Leben nach dem vangelium gegeben aben Denken
renäus 1mM un UugusSUNus 1 d Franziskus VON Assıis],
Dominikus und Bernhard 1 L Zr Ignatius VoNn yola und Franziskus Xave-
MuS, ohannes VO  z Kreuz und leresa VOIl Avıla 1 1 Tanz VOIl Sales 1
1 den arrer VON Ärs 1mM i Therese VOIN Lisi1eux 20un
und die grolße enge der anderen, die N1IC. eifersüchtig se1in werden, WEn S1e
hier cht genannt werden. Denken die groisen Konzilsversammlungen, die
eiıne Aus echtem Glauben kommende auf sroße Herausiorderungen SCHC
ben aben Das /weiıte Vatikanische ONZ: SO.  e! wIı1e ohannes OX OTE dachte,
eın „HCUC Päingsten“ se1ln, und hat diese Hofinung cht EeNTTLAauUSC Der
Glaube und die Lehre der Kirche sind Leuchtieuer SCWESCIH, die uUuLNSeIeC sa
tion HEeUu belebt aben DIie großen öffentlichen Veranstaltungen VOT allem Junger
Menschen Sind benfalls ein Zeichen der Lebenskraft des aubens, insofern S1e

mkehr einladen.
Der (reist e die Kirche mıt Leben Der e1s wird oit die eele der Kirche
genannt, das soll en, dass bei allen vlıtaten der Kirche, des olkes
es, des 1Des und der VOI ihrem Bräutigam geschaffenen und fireigekauiten
TAauU Christi etztlich der eigentlic andelnde 1st. In dem ist der e1ls
zunächst N1IC e1in ner, dem die Kirche sich als einem Gegenüber zuwendet.
S1ie wendet sich selten ınmittelbar ihn turgisches eten richtet
sich durch den Sohn den ater, und geschie immer Heiligen e1s
Diese Grundhaltung erklärt auch, Neuen Testament und 1n den
ersten Zeıiten der Kirche Glaubensbekenntnisse mit blof Z7WEe] Glaubensartikeln
gyab, 1n denen der ater und der Sohn erwähn wurden. 16 weil der e1ls
veErgeSsCcH worden wäre, sondern weil der e1ls auft Seiten der bekennenden
Kirche ste weil VOI innen her eseelt, auft Seiten der bekennenden
Kirche, die Ja N1IC „Abba, Vater“ oder „Herr ist Jesus“ kann, ohne dass
der €  ZE e1s 1n wirkt



ema Der eıs außerhalb der Kirche
Herr und
Lebens- Ist dann aber, könnte der e1ls eschran auft das Leben der

Kirche, und 1st den Christen vorbehalten, die doch eute elne Minderheit 1nspender der Masse der Menschheit darstellen? Der e1s Chrnisti wirkt doch auch außer-
halb der Diese rage, die UNSEGETIEG Zeitgenossen immer mehr bedrängt,
mMussen 1n aller Entschiedenheit miıt einem Ja eantworten Christus ist
gestorben und auferstanden alle Menschen aller Zeıiten und aller Orte Er hat
den e1s ngsten ber die Seinen AduSZCcHOSSCH, aber auch über die Heiden,
WIe gesehen aben DIie die SallZe Menschheit esumMmMtTeEe Gabe des Geistes
enn:' keine Grenzen: S1e allen Menschen angeDoten. Der e1ls ist 1n allen
Herzen anwesend m1t selner en inladung. Es hängt VOIN jedem einzelnen ab,
ob ihm m1t einem Ja oder einem eın TWwortet An sich ist dieses en des
Geistes auft die Kirche und das VON ihr 1n der Welt abgelegte Zeugn1s ausgerichtet.
Es können aber viele Vorbedingungen en, dass dieser egegnung
ommt, dass S1Ee unmöglic
Wenn ich emandem begegne, der N1IC. Christ 1st, INUSS ich daran denken, dass
VOT allem anderen en eschöp es 1St, 1n dessen tieistem Wesen die selinem
Geschöpfsein eingeschriebene €  Ng wohnt, Namliıc das erlangen nach
Gott Ich 1LLUSS sodann WISSEN, dass WwIe ich selbst geplagt ist VON

„ungeordneter Beglerde  “ die ihn el sSeıin Wohl 1M Streben nach Sinneslust,
nachaund Geld und anderem dieser suchen. Diese allen Menschen
innewohnende Neigung Un: hat ihn eitellos schon persönliche
eraten lassen. ber ich kann N1IC VEITBESSCH, dass Christus ihn gestorben
und uılerstanden 1st, ihn VON selner UunN: eireien Ich 1L1USS SC
daran denken, dass der e1s es, der 1 gyesamten Unıyversum wirkt, auch 1n
iıhm wesend ist und ihn einlädt, sich die Jebe, Tür die Selbsthi  ingabe
öffnen und Gott aul irgendeine Weise erkennen. aber 1DL eLWaSs,
das ich N1IC. weils Was se1ne se1n” Wird S: diese Einladung
annehmen oder 8 S1e zurückweisen? 1eSs ist das Geheimnis Se1INESsS Herzens
und och mehr das Geheimnis (sottes Ich aber ann nichts anderes Iun als ihn
anzusprechen 1n der AÄAnnahme uınd der Hofinung, dass aul das Angebot (J0ttes
eingehen Ich SCN1IC VEISCSSCH, dass der e1ls es, der 1n
1hnm wirkt, auch der e1s Christi 1St, der auf uUuNsSsSeTeE Erde gekommen 1ST, das
eiICc es anzukündigen, jener sSe Christus, der die Kirche gegründet hat
als das unter uns aufgerichtete Zeichen für das Heil aller Menschen. Miıt aller
iskretion, der uUuns der Glaube verpllichtet, aber auch mı1t der ühnen /uver-
S1IC (der arrhesia), die der Apostel us sich zutraute, kann ich versuchen,
1 Blick auf se1in OoONKretes en ihm VOIN Jesus Christus und VOI der Kirche

sprechen.



Bernardıe Person des eiligen Geıistes ın Jeder Sesboüe
menschlichen Person

Wenn dem Vokabular des Neuen estamentes Glauben chenken, können
die Präposition In ach ZWEe1 Seiten hin verwenden. Einerseits ilt Der e1s
es 1st und 1n uNs, denn : ist uns gesche worden. Andererseits
handeln 1n ihm als dem gyöttlichen Milieu, das uUuns ebendig mMacC und umg1bt
Dieses Innewohnen des Geistes 1n uns und Innewohnen 1n ihm ist AÄAus
druck eıner außergewöhnlichen wechselseitigen NÄäh:  D aben S1e übrigens schon
bemerkt, dass manchmal NIC leicht erkennen ist, ob das Wort e1s 1n den
Paulusbriefen die göttliche Person des Heilligen (Geistes oder uUuNnseTeN eigenen
e1s meıint? Kurz ge OD Französischen m1t einem TOISDUC.
staben schreiben 11USS oder NIC. also „Esprit“ oder „eSprit”? Wenn S1ie mehrere
usgaben VOIl Bibelübersetzungen vergleichen, werden S1e sehen, dass N1C alle
1eselDbe Interpretation aben, dass also manche einen Großbuchstaben dort
setzen, andere einen Kleinbuchstaben verwenden. Diese atsache xibt ıunter
dem spekt der Lehre sehr viel her: S1ie edeutet, dass eine Affnıtät zwischen
dem Gottesgelst und uUuNsSeTIEeIN e1ls ıDE und dass der Erstgenannte 1 dem
LetztgenanntenWO
Unsere 1CTuatıion 1n Beziehung Z e1s es ist außergewöhnlich: Als
gyöttliche Person ist 1n uns gegenwärtig, die doch menschliche Personen
S1ind. Ich möchte YEeIN9 dass C: damıt uUuNsSseTITEIN „göttlichen nbewusste
gyehö das heifßst jenem tieisten Bereich uUuNseIeI eele, Z  = geheimnisvollen
Bereich uUuNnseTeT Transzendenz, erlangen nach (Jo0tt Hause ist und

sich alle uUuNseTe Beziehungen mı1t i1hm abspielen. ESs ist dieser ınsichtbare
Bereich, 1n dem der e  ge e1s wohnt, den „göttliches Unbewuss
tes‘“4 neNNeN können, oder 1n „abendländischeren” Begriffen edacht, die UNSC-
SC  ene und heiligmachende nade es, der uns ommt, en
umzuges  en und uns die Möglichkeit eröflfnen, wirklich en und 1
UNSsSeTEeEIN Umkreis utes un Dıie Sendung des Geilistes ist 1n unNns den ater
und den Sohn wohnen lassen. In einem gyewlssen Sinne spielt der e1s 1n uns

die Rolle der eta-Person, elner Person, die hoch ber WISCIGT: eigenen Person
ist Er ist dort der eisenden Grenze zwischen unserem ewusstsein und
uUuNnseTITeIl nbewussten ‚wesend, uUunXns das eschen. es machen und
uns einzuladen, gut können auf diese Einladung tworten Er
WO 1n uns auf eiıne äaulserst iskrete Weise, und IB respektiert UNSCIC Freiheit

mehr, als 1st, der diese VON unNnseIeNl ungeordneten sündigen e1gun
CI beireit. Diese Grenze ist fießend, denn 1bt 1n unNnseremMmMm geistlichen en
lage und SOgar SallZC Zeiträume sehr unterschie  cher Bisweilen hlen
unls sehr fern VON Gott, leiden Trockenhei und Vereinsamung; andere Male
empäinden sehr und auft eine Tast greifbare Weise es Gegenwart
Er entführt uns 1n den mme selner Freude und der gyrößten Lust er und
jede VON unNs ist verpflichtet, diese Gegenwart erkennen und die ınterschiedli
chen geistigen ewegzungen, die sich 1n unNnsereInl nneren abspielen, wahrzuneh



emMa. INEN, erkennen, Was VO  = guten e1s oder infach VON unls selbst ommt,err und
Lebens-

oder Was noch VO  z bösen e1s omMm Und dann mMussen unls dementspre-
en! konsequent Ver.  en Dieses NeEUeEe VOI der eta-Person sprechende Voka:spender bular gut dem, Was die Iradıtion Sa: WE S]1e VO  = e1s als der eele
der Kıirche re
Die persönliche Bindung, die Jesus miıt dem e1s eINs gemacht hat, auft

Weise reproduziert 1ın jedem Christen und jeder Christin, die en
wollen, Was es e1ls ihnen gebietet. Der e1ls dann ZU Führer der
Glaubenden, welche „die Geister unterscheiden“ suchen. Ignatius VON yola
hat uNnls 1n seinen Geistlichen Übungen eine große VoNn Regeln hinterlassen,
die bel dieser Unterscheidung VOI oroßem Nutzen SeIN können. Sich dem e1s
gegenüber gelehrig zeigen, ist daher das WIC.  gste Kennzeichen christlicher
pirıtu

Von dieser also 1st der elst, der das Wort bestätigt, das der €  XE ugus
1US Gott richtet „Du aber, du warst melinem Innersten innerlicher als das
Innerste meıiner selbst, und du warst er als das Höchste meiner SE
(Interior Intimo Me0 et suberior summo mMe0)

Basilius VOIl Caesarea, Abhandlung ber den Heiligen eist, Z 105
Groupe des Dombes, L ’ Esprit, [’Eglise el les sacrements, Nr 04, 1n Pour la COomMmunNn1lo0nN des

Eglises. L’appo: du des Dombes (  JParis 1988, 146
Ebd., Nr. 0’7-99 DIie Epiklese ist das ebet, das während der Feier der Sakramente die abe

des Heiligen Geistes herabruft.
Das Unbewusste ist hier 1Nem Sallz anderen Sinn gemeıint als das Freud’sche nbe

Wwusste.

Augustinus, Confessiones, III, I'

AÄAus dem Französischen übersetzt VOIl Dr. Ansgar Ahlbrecht


